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Durch Maßnohmen zur Konsolidierung der öffentlichen Haus­

halte wurde die Einkommensenfwicklung in den letzten zwei 

Jahren gedämpft. Die ersten Maßnahmen trafen etwa zu 

.Jahresmitte 1996 in Kraft, weitere Schritte folgten Anfang 

1997. Die privaten Haushalte reagierten darauf in Summe 

nicht mit Vorsichtssparen, sondern stützten die Wirtschaffsenf­

wicklung durch eine Verringerung der Sparquote.. Dennoch 

gingen im I. Halbjahr 1997 die Konsumausgaben real um 1% 

zurück. 
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Obwoh l sich die Konjunktur in der EU belebt, ist die Inlandsnachfrage in den 
meisten Ländern verhalten Grund dafür ist die restriktive Budgetpolitik Auch in 
Osterreich wurde die Einkommensentwicklung der privaten Haushalte in den 
letzten zwei Jahren durch Maßnahmen zur Sanierung der öffentlichen Haushalte 
gedämpft. Mitte 1996 traten die ersten diesbezüglichen Maßnahmen in Kraft 
[Wüger, 1996) , weitere Schritte folgten mit Jahresbeginn 1997 

Im 1 . Halbjahr 1996 beeinflußte die Ankündigung von fiskalischen Maßnahmen 
die Entwicklung des privaten Konsums, insbesondere von dauerhaften Konsum­
gütern, wie erwartet deutlich Das übliche Reaktionsmuster sind Vorziehkäufe, 
denen Kaufausfälle in ähnlicher Größenordnung fo lgen, und zwar meist inner­
halb von einem Jahr {Wüger, 1 9 8 1 , Thury, 1 9 8 8 , Thury - Wüger, 1992) Der 
Effekt besteht also hauptsächlich in einer Verschiebung des Kaufzeitpunktes 
Dies lohnt sich bei dauerhaften Konsumgütern, weil der Preis je Kaufeinheit 
hoch ist 

Auf eine lebhafte Konsumnachfrage bis zum Inkrafttreten der fiskalischen Maß­
nahmen folgte daher 1 996 eine Abkühlung im übrigen Jahresverlauf Insgesamt 
entwickelte sich aber der Konsum 1 996 gemessen am EinkommensveHauf rela­
tiv günstig Die Sparquote ging deutlich zurück und näherte sich nach den Er­
gebnissen der Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnung (siehe Kasten „Umstel lung 
der Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnung") einem Tiefststand in der Beobach­
tungsperiode (1976 /1995 ) 

In Zeiten gedämpfter Einkommensentwicklung reagieren die Konsumenten in 
Osterreich üblicherweise mit einer Verringerung der Sparquote Dies kann 
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Umstellung der Volkswirtschaftlichen Gesamtrechi 
auf Konsumstatistik und Sparquote 

Der Berechnung der VGR in Österreich lag bisher das 
SNA 68 der U N O zugrunde, das einen relativ weiten 
ökonomischen Interpretationsspielraum zuläßt Im 
europäischen System ESVG hingegen, auf dem die 
nunmehr vorgelegte Neuberechnung durch das 
ÖSTAT aufbaut, werden präzise Definit ionen vorgege­
ben und internationale Vergleichbarkeit angestrebt 
Die wichtigsten konzeptionellen Änderungen sind 
(ÖSTAT, 1997): 

• Änderung der BPW-Definit ionen im Handel , 

• präzise Abgrenzung zwischen Markt- und Nicht­
marktproduzenten, 

• Bewertung imputierter Transaktionen ohne Mehr­

wertsteuer, 

• generelle Berücksichtigung von Scheingewinnen 
bzw -Verlusten aus der Lagerhaltung, 

• präzisere Definition von BPW und Vorleistungen im 
Finanzsektor, 

• genauere Unterscheidung zwischen Gebühren und 
Dienstleistungsverkäufen für den öffentlichen Dienst, 

• verbesserte Periodenabgrenzung in der Mehrwert­
steuerverbuchung, 

• zusätzliche (teilweise) Berücksichtigung von Aktivitä­
ten der Schattenwirtschaft, 

• zusätzliche Berücksichtigung von Trinkgeldern, 

• Trennung zwischen Haushaltskonsum und Eigen­
konsum der privaten Dienste ohne Erwerbscharak­
ter, 

• Behandlung der Rezepfgebühr als Transfer, 

von SNA 68 auf ESVG 79 und ihre Auswirkungen 

• Berücksichtigung des Imports bzw Exports von Bau­
leistungen bei der Berechnung von Bauvolumen und 
Bauinvestitionen 

Neben diesen konzeptionellen Änderungen führte das 
ÖSTAT bei der Neuberechnung der VGR eine Reihe 
von Verbesserungen durch (z B volle Integration der 
nichtlandwirtschaftlichen Bereichszählungen und der 
Input-Output-Tabel len, Vollständigkeitstests, Bereini­
gung um Doppelzählungen, teilweise Berücksichtigung 
der Ergebnisse der Konsumerhebung 1 9 9 3 / 9 4 , Inte­
gration der revidierten Zahlungsbilanzstatistik u a). 

Die Neuberechnung brachte nur geringe Änderungen 
des privaten Konsums, etwas größere für das Einkom­
men, das nach österreichischer Tradit ion aus der Ent­
stehungsseite des BIP abgeleitet wi rd , weil eine Vertei­
lungsrechnung nur für die Einkommen aus unselbstän­
diger Beschäftigung vorliegt Aus den unterschiedli­
chen Folgen der Neuberechnung für Konsum und Ein­
kommen ergeben sich Abweichungen zwischen neuer 
und alter Berechnung der Sparquote: Die Sparquote 
war nach dem SNA-Konzepf bis etwa Mitte der achtzi­
ger Jahre niedriger als nach dem ESVG-Konzept, seit­
her ist sie höher Die Neuberechnung stimmt besser 
mit theoretischen Konzepten überein, die von einer 
langfristigen Gleichgewichtsbeziehung zwischen Ein­
kommen und Konsum ausgehen (Davidson et a!, 
1 9 7 8 , Engte ~ Granger, 1 9 8 7 , Thury - Wäger, 1 9 9 4 , 
Kratena - Wüger, 1995) Die relativ großen Unter­
schiede in den neunziger Jahren sind Uberschätzungen 
in der Berechnung nach dem SNA-Konzept (Thury -
Wüger, 1994 , Wüger, 1993) zuzuschreiben sowie 
einem ungewöhnlich starken Rückgang nach dem 
ESVG-Konzept im Jahr 1992 

einerseits damit erklärt werden, daß sie solche Phasen 
als vorübergehend ansehen, andererseits mit dem Be­
streben, vorrangig die Konsumziele zu befr iedigen, und 
einer verzögerten Anpassung an veränderte Rahmenbe­
dingungen Effekte eines Vorsichts- oder Angstsparens 1) 
waren in Osterreich in Summe nicht zu beobachten 

Der deutliche Rückgang der Sparquote im Jahr 1996 
(Abbi ldung 1) ist zum Teil auch dem Umstand zuzu­
schreiben, daß die Vorziehkäufe 1996 erwartungsge­
mäß nicht vollständig ausgeglichen wurden Ein Teil der 

') Angesichts eines Wir ischaf tse inbruchs der als dauerha f t angesehen 

w i rd und meist v o n deut l ich s te igender Arbei ts los igkei t und Einkorn­

mensuns icherhe i t begle i te t ist, wü rden d ie pr ivaten Hausha l te mit ver­

stärktem Sparen reag ie ren , u m Vorso rge für d ie Zukunf t zu treffen 

[Van den Pheg, 1 9 9 3 , Weil, 1 9 9 3 , Wüger, 1 9 9 3 ) . D a d u r c h sinkt d ie 

K o n s u m q u o t e ( jener Teil des E inkommens , de r für Konsumzwecke ver­

wende t w i rd) , und dies verschärft den A b s c h w u n g weiter 

Kaufzurückhaltung sollte nach dem oben beschriebenen 
Verhaltensmuster noch in der ersten Jahreshälfte 1997 
spürbar sein Dies und die Dämpfung der Einkommens­
entwicklung durch weitere Maßnahmen zur Sanierung der 
öffentlichen Haushalte ließen für den privaten Konsum im 
1 Halbjahr 1 997 keine realen Zuwächse erwarten 

Zur Sanierung der öffentlichen Haushalte wurden mit 
1 Jänner 1 997 folgende Maßnahmen wirksam: Auf der 
Einnahmenseite wurde der al lgemeine Absatzbetrag für 
ein steuerpflichtiges Jahreseinkommen zwischen 
2 0 0 0 0 0 S und 5 0 0 0 0 0 S „einschleifend" abge­
schafft2) Die Sozialversicherungsbeiträge für Sonderzah-

^ Bis zu e inem steuerpf l icht igen Jah rese inkommen von 2 0 0 0 0 0 S 

ble ibt der Absatzbet rag erha l ten A b d iesem N iveau verr inger t er sich 

kont inu ie r l i ch , und a b e i n e m E i n k o m m e n von 5 0 0 0 0 0 S wi rd er ge ­

str ichen 
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Abbildung I: Vergleich der Sparquote nach SNA 68 und 

ESVG 79 

In % 

16,00 

Ubersicht 1 •• Privater Konsum, Masseneinkommen, Sparen 

des privaten Sektors und Konsumkredite 

i-t oo 

6,00 

- Spniquole nach ESVG 79 

- Spafquofe noch SNA 68 

lungen mindern nicht mehr die Steuerbemessungs­
grundlage des laufenden Bezugs, und die zweite Etappe 
der Tabaksteuererhöhung wurde wirksam Auf der Aus­
gabenseite wurde die Anpassung des Pflegegeldes aus­
gesetzt und die Geburtenbeihi l fe abgeschafft (für ein­
kommenschwache Eltern ist nun aber eine Kleinkinder­
beihilfe vorgesehen) Der Bundeszuschuß zur gewerbli­
chen Sozialversicherung wurde gesenkt und die Pen­
sionsanpassung für 1997 durch eine (geringe) Einmal­
zahlung ersetzt Diese Maßnahmen senkten nach M o ­
dellrechnungen die Einkommen der Österreicher 1997 
real um rund 2%. 

Die privaten Haushalte gaben im 1 Halbjahr 1997 
nach groben Schätzungen 675 M r d . S für Konsum­
zwecke aus, um 1,3% mehr als ein Jahr davor (Über­
sicht 1) Nach Berücksichtigung der Inflation (gemessen 
am impliziten Preisindex des privaten Konsums) ergibt 
sich ein geringfügiger realer Rückgang (-1,0%), der auf 
die Vorziehkäufe in der ersten Jahreshälfte 1 996 zurück­
zuführen ist3) Für den Jahresdurchschnitt 1 9 9 7 wird mit 
einem leichten Zuwachs gerechnet Erste Ergebnisse 
über die Umsatzentwicklung des Einzelhandels zwischen 
Juni und August stützen diese Prognose (siehe dazu wei­
ter unten) 

Die Abnahme der Konsumausgaben beschränkte sich 
dabei auf das Ii Quar ta l ( -2 ,0%; Übersicht 2) Die 
Nachfrage nach dauerhaften Konsumgütern spiegelt 
den Verlauf der Vorziehkäufe im Vorjahr wider (I Quar ­
tal - 4 , 5 % , II Quarta l - 1 3 , 5 % , 1 Halbjahr - 9 , 4 % , Ab­
bi ldung 2) Besonders deutlich sanken die Ausgaben für 
Pkw (1 H a l b j a h r - 2 2 , 2 % ) , auf die erfahrungsgemäß der 

Nominell 

P r i v a t e r K o n s u m N e t t o e i n k o m m e n S p a r e n 1 } K o n s u m k r e d i r e ' ) 

d e r U n s e l b ­

s t ä n d i g e n 

V e r ä n d e r u n g g e g e n d a s V o r j a h r V e r ä n d e r u n g g e g e n d i e V o r p e r i o d e 

in % i n M r d S 

1 9 9 3 + 4 0 + 5 6 + 7 6 1 7 + 2 1 . 0 7 

1 9 9 4 + 5 1 +5 0 + 8 4 8 5 + 1 8 2 1 

1 9 9 5 ^ ) + 4 4 + 2 7 + 8 9 4 9 + 4 9 1 0 

1 9 9 6 + 5 0 + 0 9 + 4 5 7 5 + 3 2 1 7 

1 9 9 7 1 H a l b j a h r + 1 3 + 0 5 + 1 2 5 8 + 5 1 8 

3) Versucht m a n den Effekt der Vorz iehkäufe auszuscha l ten , so hat der 

Konsum nach g r o b e n Schätzungen im 1 H a l b j a h r real etwa stagniert 

: ) S p a r - S i c h t - u n d T e r m i n e i n l a g e n v o n „ n i c h t f i n a n z i e l l e n " U n t e r n e h m e n u n d p r i v a t e n 

H a u s h a l t e n - K r e d i t e a n p r i v a t e H a u s h a l t e m i n u s B a u s p a r k r e d i t e a n d e n s e l b e n P e r s o ­

n e n k r e i s . - 3 i S p a r e n u n d K o n s u m k r e d i t e e n t h o l t e n sei t d e m IV Q u a r t a l 1 9 9 5 I n s t i t u t i o n e n 

o h n e E r w e r b s c h a r a k t e r 

Großteil der Vorziehkäufe entfällt Mehr als im Vorjahr 
wurde hingegen für optische und feinmechanische Er­
zeugnisse (+5,8%) sowie elektrotechnische Erzeugnisse 
(+3,8%) ausgegeben. Der Konsum der übrigen Waren 
und Dienstleistungen übertraf im 1 Halbjahr das Vor­
jahresniveau (+0,5%) leicht, lebhaft war vor al lem die 
Nachfrage nach Auslandsurlauben (+3,5%) 

Die relativ verhaltene Konsumentwicklung im 1 Halb­
jahr bedingte eine Verringerung der Sparquote der pri­
vaten Haushalte, weil die Masseneinkommen (Nettoein­
kommen der Unselbständigen) nach vorläufigen Berech­
nungen im Durchschnitt des 1 Halbjahres 1997 nomi­
nell um nur 0,5% zunahmen: Aus der Gegenüberstel­
lung von Masseneinkommens- und Konsumentwicklung 
ergibt sich ein Rückgang der Sparquote um fast 1 Pro­
zentpunkt Auch wenn sich die übrigen Einkommen der 
privaten Haushalte (Einkommen aus Besitz und Unter­
nehmung), über deren Entwicklung im Jahr 1997 keine 
Informationen vorl iegen, konjunkturbedingt etwas gün­
stiger entwickelt haben sollten, dürfte die Sparquote 
rückläufig gewesen sein, insbesondere wenn man den 
Effekt der Vorziehkäufe berücksichtigt Für den Jahres­
durchschnitt 1 997 wird nach der letzten WIFO-Prognose 
mit einer Abnahme der Sparquote um fast 1 Prozent­
punkt gerechnet, sodaß der niedrigste Wert der letzten 
2 0 Jahre erreicht werden dürfte Offenbar erkennen die 
Österreicher die Maßnahmen zur Konsolidierung der öf­
fentlichen Haushalte als notwendig und nicht perma­
nent 

Die schwache Sparneigung der privaten Haushalte spie­
gelt sich in der Entwicklung des Bankensparens Die 
Geldkapi ta lb i ldung nahm im 1 Halbjahr 1997 insge­
samt nicht zu Die Spar-, Sicht- und Termineinlagen von 
privaten Haushalten und nichtfinanziellen Unternehmun­
gen wurden nur leicht, die private Geldvermögensbi l ­
dung als Folge von Umschichtungen zu anderen Spar­
formen (Wertpapieren, Versicherungssparen) deutlicher 
ausgeweitet 

Auch die Kreditnachfrage der privaten Haushalte war im 
1 Halbjahr mäßig Die Veränderung der Konsumkredite 
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Abbildung 2: Nachfrageentwicklung nach Güterarten des 

privaten Konsums 

Reale Veränderung gegen das Vorjahr i n %, zu Preisen von 1983 

Ubersicht 2. Entwicklung des privaten Konsums 

Real 

— — — Dauerhafte Konsumgüter 

- NichtrJauHibnEte Konsumguts; und Dian$Hei$lung#n 

1996 1??? 

(Kredite an private Haushalte ohne Bausparkredite) sta­
gnierte - eine Entwicklung, die im Zusammenhang mit 
der schwachen Nachfrage nach dauerhaften Konsum­
gütern zu sehen ist 

Der Rückgang der Sparneigung dürfte auch auf eine 
Besserung des Konsumklimas zurückgehen Nach den 
von der EU-Kommission geförderten Erhebungen von 
Fessel + GfK war der „Vertrauensindex" (arithmetisches 
Mittel der erwarteten künftigen Einkommens- und Wirt­
schaftsentwicklung sowie der beabsichtigten Käufe von 
Konsumgütern) im Durchschnitt des 1 Halbjahres um 
fast 7% höher als ein Jahr zuvor Allerdings war er im 
Vorjahr wegen der Diskussion um das „Sparpaket" deut­
lich (um fast 15%) zurückgegangen Im Zuge des sich 
festigenden Aufschwungs wird heuer auch die Arbeits-
platzsicherheif wieder optimistischer gesehen, die Preiss­
tabilität hingegen pessimistischer. 

UMSATZRÜCKGANG IM EINZELHANDEL 
FOLGE DER VORZIEHKÄUFE IM VOR­
JAHR, ZUWÄCHSE IM GROSSHANDEL 

Während die Konsumnachfrage der' Österreicher die 
Ausgaben im In- und Ausland enthält, umfassen die 
Umsätze des österreichischen Einzelhandels die einzel-
handeisrelevanten Ausgaben der Österreicher im Inland 
und jene ausländischer Touristen in Österreich Die kräf­
tige Steigerung der Ausgaben der Österreicher für Aus­
landsurlaube und die schwache Entwicklung des Auslän-

i 1 9 7 6 / 1 9 9 4 1 9 9 5 1 9 9 6 1 9 9 7 

1 H o l b j o h r 

j ä h r l i c h e V e r ä n d e r u n g g e g e n d o s V o r j a h r in % 

V e r ä n d e ­

r u n g i n % 

N a h r u n g s m i t le l u n d G e t r ä n k e + 1 3 + 3 8 - 1 4 + 0 3 

T a b a k w a r e n + 0 4 - 5 2 - 2 4 - 4 3 

K l e i d u n g + 0 7 - 5 0 - 0 0 - 0 8 

W o h n u n g s e i n r i c h t u n g u n d H a u s r a t 1 ] + 2 1 + 1 1 + 3 2 + 0 4 

H e i z u n g u n d B e l e u c h t u n g + 2 3 + 8 5 + 6 8 - 4 9 

B i l d u n g U n t e r h a l t u n g E r h o l u n g + 4 1 + 6 2 + 1 7 + 0 . 1 

V e r k e h r + 2 7 + 2 4 - 7 9 - 5 6 

P r i v a t e r K o n s u m i n s g e s a m t + 2 3 + 2 9 + 2 4 -1 0 

D a u e r h a t t e K o n s u m g ü t e r + 2 7 + 0 9 + 3 0 - 9 4 

Q . Ö S T A T e i g e n e B e r e c h n u n g e n ; v o r l ä u f i g e W e r t e - ' } E i n s c h l i e ß l i c h H a u s h a l t s f ü h r u n g 

dertourismus 4) in Österreich engten den Expansions­
spielraum des österreichischen Einzelhandels ein Zu­
dem war das Ausgangsniveau 1 996 als Folge der Vor­
ziehkäufe, die vollständig dem Einzelhandel zugute ka­
men, hoch Deshalb war zu erwarten, daß die realen 
Umsätze des Einzelhandels 1997 zumindest in der er­
sten Jahreshälfte zurückgehen würden, und zwar stärker 
als die Konsumausgaben Von der Liberalisierung der 
Ladenöffnungszeiten waren im 1 Halbjahr noch keine 
deutlichen Effekte zu erwarten 

Gemessen am durch Vorziehkäufe (vor dem 
Inkrafttreten erster Maßnahmen des „Spar­
pakets") überhöhten Niveau des Vorjahres 
sanken die Einzelhandelsumsätze im Durch­
schnitt der Monate Jänner bis Mai 1997 
real um 3,3%, seither steigen sie wieder 
(Durchschnitt Juni bis August +2,3%). 

Der Einzelhandel setzte im Durchschnitt des 1 Halbjah­
res 1997 real um 2 , 1 % weniger um als im Jahr davor 
(Übersicht 3) Der Rückgang war im II Quarta l (-3,7%) 
wegen des Basiseffektes der Vorziehkäufe deutlich höher 
als zu Jahresbeginn (I Quar ta l -0 ,3%) Um Saisonef­
fekte und Vorziehkäufe bereinigt war die Nachfrage im 
II Quarta l nicht niedriger als im I , hat sich also kon­
junkturell nicht verschlechtert 

Die Umsätze des Einzelhandels geben durch ihre monat­
liche Verfügbarkeit die Auswirkungen der Vorziehkäufe 
besser wieder als die Konsumdaten, die nur quartals­
weise vorl iegen Da die ersten Maßnahmen des Sparpa­
kets mit Juni 1996 in Kraft traten, waren davor (insbe­
sondere im April und Mai) 5) umfangreiche Vorziehkäufe, 

} ) Die N ö c h f i g u n g e n aus länd ischer Touristen in Öster re ich g ingen im 

Durchschni t t des 1 Ha lb jahres 1 9 9 7 um 5 , 4 % zurück 

-) M i t Hil fe v o n ze i t re ihente thn ischen Ver fahren konnte ermit te l t wer ­

d e n , daß d ie Zuwächse im Apr i l und M a i 1 9 9 6 fast ausschl ießl ich 

Vorz iehkäufen zuzuschreiben waren 
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Ubersicht 3. Umsätze im Einzelhandel nach Branchen 

Real 

0 1 9 7 3 / 1 9 9 5 1 9 9 6 1 9 9 7 1 9 9 7 

1 H a l b j a h r 0 J u l i / A u g u s t 0 l ä n n e r / M a i 0 J u n i / A u 

J ä h r l i c h e V e r ä n d e r u n g V e r ä n d e r u n g g e g e n d a s V o r j a h r 

N a h r u n g s - u n d G e n u ß m i t t e l + i 9 - 0 7 - 1 5 - 0 8 - 1 2 - 1 6 

i a b a k w a r e n - 0 2 - 3 3 - 5 3 - 0 6 4 7 - 3 1 

T e / h l i v a r e n u n d B e k l e i d u n g f 0 7 + 3 1 + 1 8 - 1 3 + 2 2 - 1 1 

S c h u h e t- 0 1 - 1 4 - ä 4 - 1 1 2 - 6 0 - 1 0 3 

L e d e r - u n d L e d e r e r s a t z w a r e n - 2 0 + 1 3 - 3 6 - 0 t> - 2 7 - 1 J 

H e i l m i t t e l + 4 7 + 3 5 + 2 4 + 57 + 1 8 + 5 6 

K o s m e t i s c h e E r z e u g n i s s e W a s c h m i t t e l u o + 3 5 + 4 9 + 5 0 + 1 1 3 + 6 0 + 7 5 

M ö b e l u n d H e i m t e x t i l i e n + 3 6 * 2 9 - 1 0 - 3 3 - 2 3 - 0 4 

H a u s h a l t s - u n d K ü c h e n g e r ä t e - 0 5 + 0 7 - 6 5 - 9 0 - 3 1 - 5 8 

G u m m i - u n d K u n s t s t o f f w a r e n - 1 2 - 2 1 - 9 6 - 1 8 - 1 1 3 - 1 9 

F a h r z e u g e + 3 4 + 5 7 - 1 0 . 6 + 9 8 - 1 6 2 + 1 6 7 

N a h ' S t r i ck u n d B u r o m a s c h i n e n + 3 7 + 1 4 0 + 3 9 5 + 3 2 1 + 3 8 9 + 3 5 5 

O p t i s c h e u n d f e i n m e c h a n i s c h e E r z e u g n i s s e + 6 3 + 8 7 + 5 8 + 5 1 + 4 7 + 6 9 

E l e k t r o t e c h n i s c h e E r z e u g n i s s e + 2 8 + 8 9 + 3 8 - 6 9 + 3 1 + 7 1 

P a p i e r w a r e n u n d B ü r o b e d a r f - 0 6 - 4 7 - 1 7 - 0 6 - 3 8 + 2 5 

B u c h e r Z e i t u n g e n Z e i l s c h r i f t e n + 1 1 + 3 4 + 5 4 - 1 1 . 4 0 + 2 8 

U h r e n u n d S c h m u c k w a r e n + 0 2 - 3 9 - 5 3 + 0 2 - " 3 + 0 5 

S p i e l w a r e n S p o r K v a r e n u n d M u s i k i n s t r u m e n t e + 4 0 + 5 0 - 2 0 + 0 7 - 3 3 + 2 5 

B r e n n s t o f f e - 0 \ + 1 6 6 - \ 0 - 2 3 - 4 2 + 2 9 

T i e i b s l o f f e 0 2 - 5 1 - 1 1 2 - 9 1 - 1 1 3 -- 9 7 

W a r e n - u n d V e r s a n d h ä u s e r + 06 - 6 3 6 7 - 3 0 - 7 6 - 2 3 

G e m i s c h W a r e r i h a n d e l + 1 3 + 1 9 - 1 3 + 1 0 - 1 6 - 0 2 

E i n z e l h a n d e l i n s g e s a m t + 1 9 + 2 . 1 - 2 1 + 1 3 - 3 3 + 2 3 

D a u e r h a f t e K o n s u m g ü t e r + 3 1 + 5 5 - 3 2 + 5 4 - 6 7 + 9 4 

N i c h i d a u e r h a f t e K o n s u m g ü t e r + 1 5 + 0 4 - 1 5 - 0 7 - 1 4 - 1 0 

Q Ind i zes d e s Ö S T A T 0 1 9 7 3 = 1 0 0 - ) V o r I n k r a f t t r e t e n d e r e r s t e n M a ß n a h m e n d e s , . 5 p a r p a k e t s ' 

danach eine Kaufzurückhaltung zu beobachten. 1997 
konzentrierte sich der Rückgang auf den Durchschnitt 
der ersten fünf Monate (-3,3%) Seither wachsen die 
Einzelhandelsumsätze wieder (Durchschnitt von Juni und 
August +2,3%) 6 ) , sodaß der Umsatzruckgang im Durch­
schnitt der ersten acht Monate lediglich 1,2% beträgt 
Noch akzentuierter ist das Entwicklungsmuster für den 
Einzelhandel mit dauerhaften Konsumgütern 7} (Durch­
schnitt Jänner bis Mai - 6 , 7 % , Durchschnitt Juni bis Au­
gust +9 ,4%, Durchschnitt Jänner bis August -1,2%) Die 
Umsätze des Einzelhandels mit nichtdauerhaften Waren 
und Dienstleistungen reagieren erfahrungsgemäß auf 
fiskalische Maßnahmen kaum - sie gingen im Laufe des 
Jahres 1997 wegen der mäßigen Einkommensentwick­
lung und des schwachen Ausländerreiseverkehrs gleich­
mäßig zurück (Ubersicht 3) 

Die Umsätze des Großhandels werden erfahrungsge­
mäß stärker als die des Einzelhandels von Konjunktur­
schwankungen beeinflußt, weil sie neben der Konsum-

'') Der Rückgang im Augus t result ierte aus d e m Ausfal l eines Verkaufs­

tages 

') D ie Untersch iede in der Entwick lung der Nach f rage nach dauerha f ­

ten Konsumgüte rn nach der K o n s u m r e c h n u n g und der Einzelhandels-

statisiik s ind au f konzept ione l le Di f ferenzen zurückzuführen In bezug 

au f Fahrzeuge geht d ie Konsumrechnung von der Neuzulassungsstat i -

stik aus und berücks icht ig t nur Neuzu lassungen an Unse lbs tänd ige , 

w ä h r e n d die Einzelhandelsstat ist ik d ie Umsätze des Fahrzeughandels 

erfaßt, d ie auch Fahrzeuginvest i t ionen und zum Teil auch Reparaturen 

und Z u b e h ö r en tha l ten . Auße rdem enthäl t d ie Konsumrechnung n icht 

d ie Umsätze mi t N ä h - , Strick- und Bü romasch inen , d ie au fg rund einer 

Umste l lung der Einzelhandelsstatistik, zum Teil deut l ich überhöh t s ind 

nachfrage u a auch von der Entwicklung der Industrie­
produkt ion und des Außenhandels abhängen Der gun­
stige Verlauf der Industrieproduktion und insbesondere 
des Außenhandels ermöglichte dem Großhandel einen 
relativ lebhaften Geschäftsgang (Übersicht 4) Die Um­
sätze übertrafen im 1 Halbjahr das Vorjahresniveau real 
um 2 ,2%; hauptsächlich infolge des sich verstärkenden 
Aufschwungs gewann das Wachstum an Schwung 
(I Quar ta l +1 ,6%, II Quarta l +2,8%) und konzentrierte 
sich zunehmend auf Fertigwaren Saisonbereinigt war 
die reale Nachfrage im Großhandel im II Quarta l um 
1,5% höher als im I Quar ta l In der zweiten Jahreshälfte 
belebte sich der Geschäftsgang des Großhandels weiter 
(Durchschnitt von Juli und August real +4 ,0% gegenüber 
dem Vorjahr), weil der Aufschwung sich beschleunigte 

Die Lager des Einzelhandels wurden in den ersten acht 
Monaten 1997 tendenziell aufgestockt Die Warenein­
gänge sanken im 1 Halbjahr schwächer als die Um­
sätze und nahmen zu Beginn des 2 Halbjahres stärker 
zu (Übersicht 5) Im Großhandel blieben die Lager im 
1 Halbjahr tendenziell stabil, im Durchschnitt der M o ­
nate Juli und August wurden sie abgebaut Die Waren­
eingänge wuchsen zunächst (1 Halbjahr) gleich stark 
wie die Umsätze, danach schwächer 

Seit dem EU-Beitritt sind die Preise im Durchschnitt ge­
messen am impliziten Preisindex im Handel nicht (Groß­
handel) bzw kaum mehr (Einzelhandel) gestiegen. Ne­
ben wettbewerbsbedingten Rationalisierungen ist diese 
Entwicklung auch auf eine insgesamt mäßige Nachfra­
geentwicklung zurückzuführen Im Einzelhandel stagnier-
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Ubersicht 4. Umsätze i m Großhandel 

Real 

0 1 9 7 3 / 1 9 9 5 1 9 9 6 1 9 9 7 

1 H a l b j a h 0 J u l i / A u g u s t 

J ä h r l i c h e V e r ­ V e r ä n d e r u n g g e g e n d a s V o r j a h r i n % 
ä n d e r u n g in % 

G r o ß h a n d e l i n s g e s a m t + 3 3 - 1 2 + 2 2 + 4 0 

A g r a r e r z e u g n i s s e L e b e n s 

u n d G e n u ß m i t t e l + 2 3 + 2 9 - 2 0 + 0 5 

R o h s t o f f e u n d H a l b ­

e r z e u g n i s s e + ! 2 - 7 3 - 1 1 + 2 9 

F e r t i g w a r e n + 4 8 - 1 9 + 3 3 + 7 0 

Q Ind i zes d e s Ö S T A T 0 1 9 7 3 = 1 0 0 

fen die Preise im Durchschnitt des 1 Halbjahres 1997 
(+0,1 %}, im Großhandel (-1,2%) sanken sie weiter. 

Die durch den EU-Beitritt bedingte Ausschöpfung von 
Rationalisierungspotentialen ließ die Produktivität im 
Handel steigen und dämpfte die Beschäftigungsentwick­
lung: Im 1 Halbjahr 1997 ging die Beschäftigung im 
Großhandel leicht zurück, während sie im Einzelhandel 
nicht zuletzt wegen der Liberalisierung der Öffnungszei­
ten zunahm Dementsprechend setzte sich der Produkti­
vitätsanstieg im Großhandel im 1 Halbjahr 1997 fort, 
im Einzelhandel kam er zum Stillstand Letzteres ist auch 
darauf zurückzuführen, daß die Beschäftigungsstatistik 
die Zahl der Personen erfaßt, die Ausweitung der Be­
schäftigung im Handel durfte aber hauptsächlich auf 
Teilzeitbasis erfolgt sein Dafür sprechen z B Erhebun­
gen des Handelsverbandes (Verband österreichischer 
Mittel- und Großbetriebe) im Zusammenhang mit der Li­
beralisierung der Öffnungszeiten 

ERSTE ERHEBUNGSERGEBNISSE ZUR 
LIBERALISIERUNG DER 
LADENÖFFNUNGSZEITEN 

Deutliche Auswirkungen der Liberalisierung 
der Öffnungszeiten waren 1997 noch nicht 
zu erwarten Genutzt wird sie insbesondere 
von den Großbetrieben des Einzelhandels 
Auf der Konsumentenseite machen vor 
allem lungere, Berufstätige, Einkommen­
stärkere sowie Bewohner größerer Städte 
von den längeren Öffnungszeiten 
Gebrauch 

Nach einer Umfrage des Instituts für Handelsforschung 
(IFH) machen 6 0 % der Klein- und Mittelbetriebe des Ein­
zelhandels von den Möglichkeiten für längere Öffnungs­
zeiten keinen Gebrauch. Uber die Hälfte der Kleinbe­
triebe (54%) hält die derzeit festgelegte Regelöffnungs­
zeit von 66 Stunden für schlecht, 80% davon wünschen 
sich eine Verkürzung Nur 15% von ihnen sind für eine 
völl ige Freigabe bzw eine weitere Verlängerung der Ein-

Ubersicht 5. Umsätze und Wareneingänge im Groß- und 

Einzelhandel 

Nominell 

0 1 9 7 3 / 1 9 9 6 1 9 9 7 

1 9 9 5 1 H a l b j a h r 0 J u l i / 

A u g u s t 

J ä h r l i c h e V e r ä n d e r u n g g e g e n d a s V o r j a h r i n % 

V e r ä n d e ­

r u n g i n % 

GroBhandp.l 

U m s ä t z e + 5 5 -.1 6 + 0 9 + 4 5 

A g r a r e r z e u g n i s s e L e b e n s u n d 

G e n u ß r i i r l t e l + 4 0 - 1 5 - 0 2 + 0 5 

R o h s t o f f e u n d H a l b e r z e u g n i s s e + 4 4 - 4 3 + 0 7 + 6 3 

F e r t i g w a r e n + 6 8 - 1 8 + 1 6 + 6 0 

W o r e n e i n g a n g e + 5 4 - 1 9 + 0 9 + 2 9 

Einzelhandel 

U m s ä t z e + 5 1 + 2 1 - 2 0 + 0 8 

D a u e r h a f t e K o n s u m g ü t e r + 5 9 + 4 6 - 5 3 + 3 8 

N i c h t d a i j e r h a f t e K o n s u m g ü t e r + 4 8 + 1 0 - 0 5 - 0 5 

W a r e n e i n g ä n g e + 4 9 + 3 0 - 1 0 + 1 7 

Q: I n d i z e s d e s Ö S T A T 0 1 9 7 3 = 1 0 0 N e t t o w e r t e [ o h n e M e h r w e r t s t e u e r ) 

kaufsmöglichkeiten Das Hauptproblem der kleinen 
Facheinzelhändler, die ihre Öffnungszeiten ausgedehnt 
haben, liegt im Bereich des Personals (Qual i f ikat ion, 
Kosten, Einhaltung der Ruhebestimmungen} 

Von der Liberalisierung der Öffnungszeiten profitieren 
deshalb eher die großen Ketten Sie übernehmen eine 
Vorreiterrolle und eröffnen eine „zusätzliche Front" im 
Konkurrenzkampf (Pock, 1997) Nach Erhebungen des 
Handelsverbandes dürften die neuen Möglichkeiten in 
den Mittel- und Großbetr ieben nach dem tatsächlichen 
Bedarf eingesetzt werden: Zwei Drittel der Betriebe ma­
chen demnach in irgendeinei Weise davon Gebrauch 
Ausschlaggebend sind neben dem Standort 0) die W ü n ­
sche der Kunden (76%), Absprachen mit benachbarten 
Betrieben 9) (44%) und die eigene Personalsituation 
(28%) Keine besonderen Auswirkungen haben die 
neuen Öffnungszeiten nach der Umfrage des Handels­
verbandes auf die Umsatzentwicklung: Nahezu 50% der 
Betriebe sehen keinen, über 4 0 % nur einen geringfügi­
gen Zusammenhang, und nur 10% nennen die Ände­
rung der Öffnungszeiten als Grund einer Umsatzsteige­
rung 

Dieses Ergebnis war vorherzusehen (Wüger, 1 996) , weil 
die Umsatzentwicklung wesentlich stärker vom Einkom­
mensverlauf (der heuer fiskalisch gedämpft wurde) als 
von Änderungen der Öffnungszeiten beeinflußt wird Zu­
dem sind Effekte erst auf längere Sicht zu erwarten Der 
Handel war zunächst gefordert, ein attraktives Öff­
nungsangebot zu erstellen, der Konsument muß dieses 
ausreichend testen und sein Verhalten anpassen kön­
nen 

s ] In der Stadt we rden eher längere Öf fnungsze i ten a n g e b o t e n als au f 

d e m Land Erfolge we rden aus Geschäf tsst raßen und Einkaufszentren 

geme lde t 

'} Ein f l ächendeckendes A n g e b o t ist eine w ich t ige Edolgsvorausset-

zung 
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Die Effekte der Liberalisierung der Öffnungszeiten für 
Handel , Beschäftigung und Konsumenten erhob auch das 
Marktforschungsinstitut Nielsen im Auftrag der Bundesar­
beitskammer. Demnach nutzen 3 2 % der Konsumenten 
die verlängerten Öffnungszeiten am Abend mindestens 
einmal pro Woche, 1 0% einmal im Monat , 4 9 % machen 
nie davon Gebrauch Vor allem der Lebensmittelhandel 
profitiert davon (95% der Konsumenten gaben an, am 
Abend Lebensmittel eingekauft zu haben), mit deutl ichem 
Abstand folgen der Handel mit Textilwaren und Schuhen 
(10%) sowie die Baumärkte (5%) Etwas stärker als den 
Abendverkauf nutzen die Konsumenten den langen Ein­
kaufssamstag (43% mindestens einmal im Monat , 2 3 % 
seltener, 34% nie) Er kommtauch mehr Branchen zugute: 
Am meisten profitieren der Handel mit Textilwaren und 
Schuhen (62% der Konsumenten) sowie der Lebensmittel­
handel (53%), Baumärkte (21%), der Elektro- (18%) und 
Möbelhandel (17%) Genutzt werden die neuen Öff­
nungszeiten insbesondere von Jungeren, Berufstätigen, 
Einkommenstärkeren sowie Bewohnern größerer Städte 
2 7 % der Konsumenten sind mit den neuen Öffnungszeiten 
sehr zufrieden, 5% gar nicht Auf einer fünfteil igen Skala 
benoten die Konsumenten die neuen Öffnungszeiten mit 
2 ,3 . 1 0% der Konsumenten gaben an , daß sie die neuen 
Öffnungszeiten zu Mehreinkäufen verleitet haben 

Für 1 3% der Beschäftigten im Handel hat sich 1 997 die 
Arbeitszeit verändert, vor al lem in Form von Uberstun­
den Hauptursache waren die neuen Öffnungszeiten 
und hier insbesondere der Samstagnachmittag Als Ent­
schädigung für die Arbeit am Samstagnachmittag wird 
in der überwiegenden Mehrzahl jeder zweite Samstag 
freigegeben Weniger gebräuchlich ist ein Abtausch mit 
anderen Wochentagen oder ein längerer Durchrech­
nungszeitraum Probleme mit den neuen Öffnungszeiten 
sehen die Angestellten hauptsächlich in einer Verlänge­
rung der Arbeitszeit, In einer Beeinträchtigung der Kin­
derbetreuung und des Familienlebens 

AUSBLICK AUF DAS WEIHNACHTS­
GESCHÄFT 

Die oben dargestellte Entwicklung der Einzelhandelsum­
sätze seit Juni läßt Umsatzzuwächse im Weihnachtsge­
schäft erwarten 1 0) 

Ein Indikator für das Weihnachtsgeschäft des Einzelhan­
dels ist der Wert, um den der Umsatz im IV Quar ta l das 
Niveau der anderen Quar ta le übersteigt. Er erreichte 
1996 netto (d. h ohne Mehrwertsteuer) rund 
15,5 Mrd . S ] i ) Der Großteil dieses so definierten Weih-

Abbildung 3. „Zusatzumsätze" des Einzelhandels im 

IV Quartal im Jahr 1996 

Optische feinmecha­
nische Erzeugnisse 

Uhren und 
Schmuckwaren 

Spielwaren, 
Sportartikel 

Waran • und 
Versandhäuser 

Bücher, Zeitungen. 
Zeitschriften 

Elektrotechnische 
Erzeugnisse 

Textilwaren und 
Bekleidung 

l 0 ) Im Durchschni t t hat sich der Geschä f t sgang in jenen Branchen, für 
d ie das Weihnach tsgeschäf t von g roßer Bedeutung ist (siehe dazu 
wei ter un ten ] , seit Juni belebt (Durchschni t t Jänner bis M a i - 0 , 1 % , 
Durchschni t t Juni bis Augus t +1 ,5%) 

! 1 ) Brutto (einschl ießl ich Mehrwerts teuer) rund 18 .5 M r d S (rund 

5 8 0 0 S je Hausha l t bzw 2 3 0 0 S p ro Kopf) 

6,0 8.0 10 0 12.0 14 0 16 0 

Mrd S 

N e t t o u m s ä t z e ( o h n e U m s a t z s t e u e r ) d e s IV Q u a r t a l s ü b e r d e m D u r c h s c h n i t t d e r e r s t e n d r e i 

Q u a r t a l e 

nachtsgeschäfts entfiel auf Textilwaren und Bekleidung 
(24,2%), Möbe l und Heimtextilien (17,2%), elektrotech­
nische Erzeugnisse (11,3%), Bücher, Zei tungen, Zeit­
schriften (7,2%), Waren- und Versandhäuser (7,0%), 
Spielwaren und Sportartikel (6,4%), Uhren und 
Schmuckwaren (6,1%) sowie optische und feinmechani­
sche Erzeugnisse (4,2%; Abbi ldung 3). 

Die verbesserte Entwicklung der Einzelhan­
delsumsätze seif Juni läßt leichte reale 
Umsatzzuwächse im Weihnachtsgeschäft 
erwarten Positiv wird sich das Offenhalten 
der Geschäfte am 8. Dezember auswirken, 
negativ die steuerliche Schlechterstellung 
des Dezembergehaltes. Falls die Österrei­
cher die günstige Lage der Weihnochfsfeier-
fage verstärkt für Auslandsurlaube nutzen, 
könnten die Umsätze nicht höher sein als im 
Vorjahr 

Dieser Indikator liefert Anhaltspunkte über die Größen­
ordnung des Weihnachtsgeschäfts im Einzelhandel. 
Seine Schwächen zeigten sich gerade in den letzten zwei 
Jahren: Das „Sparpaket" löste 1996 im 1 Halbjahr 
massive Vorziehkäufe aus, die in der zweiten Jahres­
hälfte fehl ten; das Weihnachtsgeschäft wäre nach der 
oben beschriebenen Berechnungsmethode demnach 
sehr schlecht ausgefallen Heuer war umgekehrt die 
Kaufzurückhaltung im 1 . Halbjahr noch zu spüren, seit­
her ist eine Belebung eingetreten 
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Der WIFO-indikafor für das Weihnachtsgeschäft 

Die amtl iche Statistik liefert keine direkten Informatio­
nen über das Weihnachtsgeschäft des Einzelhandels 
Aufschluß darüber kann man durch Erhebungen bei 
Konsumenten und/oder Händlern gewinnen Ein 
brauchbarer Indikator kann auch aufbauend auf offi­
ziellem statistischem Material und mit Hilfe geeigneter 
Definit ionen und Annahmen sowie dem Einsatz von 
computergestützten, mathematisch-statistischen Ver­
fahren ermittelt werden 

Da sich fast alle Güter als Geschenke eignen, kann 
hier nur eine zeilspezifische Definit ion zielführend sein: 
Jene Umsätze des Einzelhandels, die in unmittelbarer 
Nähe des Weihnachtsfestes getätigt werden und ein 
„No rma lmaß" uberschreiten, können als ein Indikator 
des Weihnachtsgeschäftes herangezogen werden Ge­
funden werden müssen eine geeignete Zeitspanne so­
wie das „No rma lmaß" . 

Das ÖSTAT erfaßt monatl ich Umsätze des österreichi­
schen Einzelhandels Da die Wahrscheinlichkeit, weih-
nachtsbezogene Einkäufe zu erfassen, steigt, je enger 
man das Zeitintervall um den 24 Dezember zieht, liegt 
es nahe, als Zeitbereich den Dezember zu wählen 

Durch die Konzentration auf den Dezember wird einer­
seits unterstellt, daß die gesamte Umsatzbelebung im 
Dezember dem Weihnachtsgeschäft zuzuschreiben 
wäre, andererseits wird bewußt in Kauf genommen, 
das Niveau des Weihnachtsgeschäfts zu unterschätzen, 
weil Weihnachtseinkäufe auch in anderen Monaten 
getätigt werden können Ist man eher an einem Indika­
tor interessiert, der Aufschluß über die Entwicklung des 
Weihnachtsgeschäfts über die Zelt (z B im Vergleich 
zum Vorjahr) gibt, so ist der eingeschränkte Zeitbereich 
kein Nachteil 

Zur Bestimmung eines Normalmaßes müssen Ansätze 
der modernen Zeitreihenanalyse (Thury - Wüger, 
1989 , Wüger, 1992) herangezogen werden Mit ihnen 
können neben den wichtigen herkömmlichen Deter­
minanten der Umsatzentwicklung wie Trend, Konjunk­
tur und Saison auch Einflüsse wie die Zahl der Sonn-
und Feiertage pro Monat , Reaktionen auf fiskalische 
Maßnahmen und andere externe Ereignisse erfaßt wer­
den. Als „No rma lmaß" kann dann die kalenderberei­
nigte, flexible Trend-Konjunktur-Komponente des De­
zember-Umsatzes dienen Das Weihnachtsgeschäft 
nach der WIFO-Def in i t ion umfaßt jene Umsätze im 
Dezember, die dieses definierte „ N o r m a l m a ß " uber­
steigen 

Das WIFO ermittelt einen Indikator für das Weihnachts­
geschäft mit einem Ansatz, der Sondereinflüssen Rech­
nung trägt (siehe dazu Kasten „Der WIFO-Indikator für 
das Weihnachtsgeschäft"): Für den Dezember-Umsatz 
wird ein „No rma lmaß" ermittelt, das aufgrund der maß-

Abbiidung 4. Dezember-Spitzen ausgewählter 

Einzethandeisbranchen 1996 

Optische, feinmecha • 
nische Erzeugnisse 

Uhren und 
Schmuckwaren 

Einzelhandel 
insgesamt 

0 50 100 150 200 250 

U m s c i l z i m D e z e m b e r d e r d e n D u r c h s c h n i t t v o n J ä n n e r b i j N o v e m b e r ü b e r s t e i g t in % 

gebenden Einflußfaktoren der Einzelhandelsentwicklung 
zustande käme Als Differenz zwischen Dezember-Um­
satz und Normalmaß resultiert das Weihnachtsgeschäft 
des Einzelhandels Dieser Indikator kann sicher nicht ex­
akte Auskunft über das tatsächliche Volumen des Weih ­
nachtsgeschäfts geben, wohl aber brauchbare Ergeb­
nisse über seine Entwicklung im Zeitablauf (z B vergli­
chen mit dem Vorjahr) 

Die Bedeutung des Weihnachtsgeschäfts, insbesondere 
für manche Branchen, kommt in den ausgeprägten De­
zember-Spitzen zum Ausdruck (Abbildung 4): 1996 la­
gen die Einzelhandelsumsätze im Dezember real um 
23 ,5% über dem Durchschnitt der ersten elf Monate Im 
Einzelhandel mit Uhren und Schmuckwaren (+236,6%), 
Spielwaren und Sportartikeln (+127,3%), Leder- und Le­
derersatzwaren (+121,4%), optischen und feinmechani­
schen Erzeugnissen (+87,0%), elektrotechnischen Er­
zeugnissen (+81,5%), Büchern, Zeitungen, Zeitschriften 
(+68,7%), Textilwaren und Bekleidung (+56,1%) sowie 
Möbeln und Heimtextilien (33,4%) war die Spitze we­
sentlich ausgeprägter 

Empirisch belegbar' schwindet die Bedeutung des Weih­
nachtsgeschäfts für den Einzelhandel immer mehr So 
sinkt der Anteil des Dezember-Umsatzes am Jahreser­
gebnis längerfristig (1954 14%, 1970 12,8%, 1996 
10,1%) Die wichtigsten Gründe dieser Tendenz liegen 
im steigenden Wohls tand, einer größeren Streuung der 
Auszahlung von Sonderzahlungen, Änderungen im Kon­
sumverhalten (Urlaubsreisen zu Weihnachten), geringe­
ren Geburtenraten (Weihnachten als Fest der Kinder) so­
wie in einem offenbar abnehmenden Stellenwert des 
Weihnachtsfestes (z B geringere Religiosität) 
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Für die Prognose des Weihnachtsgeschäfts 1 9 9 7 mit dem 
„WIFO- ind ikator" müssen zunächst der Dezember-Um­
satz und das Normalmaß geschätzt werden Die Model le 
liefern für den Dezember eine reale Umsatzsteigerung um 
1 % bis 2% Das Weihnachtsgeschäft dürfte demnach 
einen nicht einmal halb so hohen Zuwachs bringen (+0% 
bis +0,8%) Günstig wird sich das Offenhalten der Ge ­
schäfte am 8 Dezemberauswirken, an dem nach Modei l ­
rechnungen bzw Erfahrungswerten aus dem Jahr 1995 
etwa 2 bis 3 Mrd S umgesetzt werden dürften Diese Um­

sätze gehen jedoch großteils zu Lasten anderer Verkaufs­
tage Der Zusatzeffekt dürfte nur zwischen 0,5 und 
1 Mrd S betragen Gedämpft wird das Weihnachtsge­
schäft, weil wie erwähnt die Sozialversicherungsbeitrage 
der sonstigen Bezüge die Steuerbemessungsgrundlage 
des laufenden Bezugs nicht mehr mindern und dadurch 
das Dezembergehalt relativ geringer ausfällt Falls die 
Österreicher die günstige Lage der Weihnachtsfeiertage 
verstärkt für Auslandsuriaube nutzen, könnten die Um­
sätze das Vorjahresniveau nicht übersteigen 

Cautious Opfimism for Chrisfmas Business - Summary 

Although economic activity is expanding in the EU 
countries, private consumption remains subdued as a 
result of restrictive fiscal policies In Austria, foo, in-
come growth was dampened by measures to consol i-
date the public sector deficit The first measures were 
implemented in the middle of 1996 , they tr iggered 
pre-emptive purchases before and caused buying re-
straint after this dafe As pre-emptive purchases are 
usually balanced within a year, these effects were still 
noticeable in the first half of 1 997 Thus, consumer ex-
penditures, adjusted for price increases, declined by 

1 percent on a year-on-year basis in the first half of 
1997 The demand for durable consumer goods (first 
half of the year - 9 4 percent), for automobi les in par-
ticular (-22 2 percent), reacted most strongly to the 
change in income and to the fiscal measures Accord-
ing to model calculations, the fiscal consol idat ion 
measures implemented at the beginning of 1997 re-
duced the income of private households by about 

2 percent. The modest decrease in consumer spending 
in the first half of the year (-1 percent) implies a de-
cline in the saving ratio by 1 percentage point Thus, 
Austrian consumers have not reacted to the small re-
duction in income with cautionary saving and have 
helped to smooth economic activity 

As the year-on-year effect of pre-emptive purchases 
will no longer be feit in the second half of 1 9 9 7 , pri­
vate consumption will expand slightly (+0 5 percent) 
for the whole year. This forecast is supported by the 
trend in retail sales: the sales slump of 3 3 percent (in 
comparison to the level one year earlier, elevated by 
pre-emptive purchases) in the months f rom January to 
May was fo l lowed by a gain of 2 3 percent during the 
months f rom June to August (average of the months 
f rom January to August: - 1 .2 percent). 

According to several surveys (Institut für Handelsfor­
schung, Handelsverband, Nielsen at the request o f t h e 
Chamber of Labor), it is mainly large retail enterprises 
which take advantage of the liberalized shop opening 
hours O n the part of consumers, it is mostly younger 

consumers, persons who hold a Job, persons in the 
higher income brackets, as well as persons living in 
large cities who take advantage of the new Shopping 
opportunities Shopping on Safurday afternoon is pre-
ferred over Shopping in the evening The extended 
shop opening hours are particularly important for food 
Stores, textile and shoe stores, do-it-yourself stores, as 
well as stores selling electric appliances and furniture 
10 percent of the consumers indicated that the new 
opening hours induced them to buy more But the 
stores State that they have not noticed any effects on 
sales, a result that can be expected given that sales are 
much more strongly influenced by the development of 
income than by the number of hours during which 
shops are open Moreover, significant effects can only 
be expected over the long run First, retail shops have 
to make opening hours attractive to consumers, then 
the consumers musf be given enough time to explore 
this offer and to change their buying habits O n the 
basis of the development of retail sales since June, an 
opfimistic out look for the Christmas business is war-
ranted, which is of special importance for some retail 
branches, as indicated by the high peaks in December 
The excess of sales in the fourth quarter above those in 
the first to third quarter can serve as an indicator for 
the volume of Christmas sales This value reached 
ATS 15 5 bill ion on a net basis (net of the value-added 
tax; including the value-added tax, this figure reaches 
ATS 18.5 bi l l ion, i e , ATS 5 ,800 per household or 
ATS 2 ,300 per capita) For 1997 this indicator was 
strongly influenced by special effects (pre-emptive pur­
chases), the estimate of Christmas sales is therefore 
based on a time series analysis of retail sales This 
method, which fakes account of the main determinants 
of retail sales (such as the t rend, the business cycle, sea­
sonal and calendarfactors, fiscal measures, etc ), points 
to a slight increase (from +0 percent to +0 ,8 percent) in 
Christmas sales (adjusted for price changes) But if Aus-
tria's consumers take advantage of the favorable con-
stellation of Christmas holidays to make trips ab road , 
domestic sales might not exceed last year's level 
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